
N  n Christusbild mi1sslonarisch hausieren Schule einzuladen. Ich erinnere mich noch
gehen Vielmehr muß INa  S davon auSge- elinen Vormittag, dem ich gebeten WOIL -

hen, daß das des anderen, VEeEIQUeET uch den WAarL, VOL elıner Klasse 1ınentun-
erscheinen MmMag, 1ın jedem all eiwas de lang das Thema „KReligion“ ehandeln.
gen hat, 1ıne Herausforderung ist Das kann Um einen ınstieg iinden, schrieb ich die-

Widerspruch nötıgen, ber uch der muß 5CS5 bedeutungsschwere, iremdartige Wort
noch 1ın der Bewußtheit der eigenen Lernge- die Tafel unı bat die Jugendlichen, Wörter
schichte erTolgen, ın der Bewußtheit des je bzw Begriffe CHHNECH: die ihnen dazu eIN-
größeren Christus un! der Unangemessen- Lielen. Den 25 Jungen Leuten fiel dazu
heıt des eigenen Begriffs VO:  } iıhm. nıchts eın Nach mehreren Mıiınuten peinli-och SINnd solche Gespräche möglich? hen Schweigens meldete sich eın Mädchen
Ansatzmöglichkeiten bieten MC TL HAin- und sa  e, habe gehört, dies Se1 eın Schul-
zelgespräche, sondern uch Kreise un! Tach 1m Westen
Gruppen der Gemeinde: Eın Elternkreis der Es scheint, als sSe1 vielen Jungen Leuten ın
Erstkommunionkinder kann das est der der ehemaligen DD  b N1ıC. 1U  S der Mann
Kinder ZU Anlaß nehmen, uch über die Kreuz eın Unbekannter. Es scheint, als sSe1l
EKrinnerungen die eigene Kommunionvor- die Religion eiwas W1e€e 1ne Iremde Spra-bereitung 1Ns espräc kommen und da- che und derart unbekannt, dal ihre +NVoka-durch N1ıCcC ULE den eıgenen Glauben Ve_r’ - beln“ N1ıC. einmal mibßverstanden werden
tiefen, sondern uch AUS den eigenen pOs1t1- können.
Ven und negatıven Erfahrungen die entspre- „Keine Informationen über (S0ft. möglichstchenden Konsequenzen für die Vorbereitung viele Informationen die Kirche"“
der Kınder zıehen; eın Bibelkreis kann wurde, meılnes Wissens VO  5 Dominikanerpa-
VON christologischen Bibelstellen ausgehen, ter Gordian, eın Erziıehungsprinzip des

VO  _ da aus über die eiıgenen Christusvor- zialistischen Bildungswesens beschrieben.
stellungen sprechen. Es hat selne Wirkung Nn1ıCcC veritfehlt. Der

Gemeinsam den Christusglauben kritisch iıdeologische Atheismus erzeugte einen prak-
reflektieren ıschen Atheismus. Dieser verband sıch mit
Der Glaube Jesus Christus kann uch als einem praktischen Mater1aliısmus, der sich 1ın
belastend erfahren werden, besonders WEeNnNn der vergleichsweise saturlerten bundesrepu-

sıiıch mıt Erziehungsnormen der gesell- blikanischen Wohlstands- un! Konsumge-
schaftlichen der kirchlichen Rollenerwar- sellschafit aufgenommen und wohlfühlen
Lungen verbindet der Z  a moralisierenden konnte W1e Hause.
nstanz der pen1blen Normerfüllung un! Kann INa  > leben, hne Gott denken?
Schuldzuweisung WIrd. Im gemeinsamen Kann INa  _ leben, hne sich religiösen agen
Gespräch können solche Wirkungen der stellen? Offenbar. Jedenfalls scheint dies
1ıdeologische Funktionalisierungen VO  5 Chri- vielen über weıte Strecken ihres Lebens-

gl gut gelingen.stusbildern aufgedeckt un:! reflektiert WL -

den, daß der Glaube Christus 11  e 1nNne Dıie tiefschürfenden Fragestellungen nach
befreiende und heilstiftende Kraft 1m Leben Ursprung, SChöpfiung, Schuld un! Sühne
entfalten kann bewegen S1e nNn1ıC. Dıie weıt ausgreifenden

Fragestellungen nach SInn, Tod, ew1gem IDe-
ben eicCc stehen nur selten auf der Tagesord-
Nung Auch die wiederaufgelebte Jugend-

Frank Rıchter weihe cheıint mM1r her eın sozlales als eın
l1g1öses Phänomen Se1IN. Sekten un! N1ECUECC

Fremdsprache elızıon Jugendreligionen erreichen 1mM stien
Deutschlands her diejenigen, die vıelWie 1mM Osten Deutschlands VO esSus

Christus sprechen? glauben, qals diejenigen, die nıchts glauben.
Ich erlebe beli den Jugendlichen 1mM sStienunbeantwortete Fragen Deutschlands ıne mehrheitliche Gleichgül-Nach der sogenannten polıtischen en ın tıgkeit dem Religiösen un Theologischen

uUunNnserem and kam ın Mode, Pfarrer, Ka- gegenüber. Diese verbiındet siıch miıt elıner
pläne der andere ‚VON der Kirche“ 1ın die weıtverbreiteten Vorurteilslosigkeit N-
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über allem Kirchlichen. Die Kirche wird 11U.  — Lıch“, und ast Aufgabe vDO  S Theologte, Ver-
dann Z Thema, wenn S1e sich 1ın dieser kündigung un Katechese/Religionsunter-

Gesellschafit als Machtfaktor darstellt richt, dıe Realıtät besser wahrzunehmen UN
der moralische Prinziıpien verkündet, die das Gespräch mA1t den Menschen suchen.
gewohnte Freiheiten einzuschränken dro- red
hen.
Wiıe ın einer olchen Situation VO Jesus bın der auch mehrere orte vorab: Die

oblıgatorischen VorbemerkungenChristus sprechen?
Ich weiß nN1ıC. Ihn 1U als historische Per- Als ich die Anifrage für diesen Artikel be-
sönlichkeit ehandeln, hne VO  5 der CX1- kam, fiel meıline Antwort aut die rage des
stentiellen und sozlalen Sprengkraft selner Untertitels TeC kurz und escheiden AU!  N
Botschaft sprechen eıne Gefahr, der der „Natürlich nıcht“ der falls überhaupt,
schulische Religionsunterricht besonders können die „kirchlichen Vorzeige-Jugendli-
ausgesetzt scheint), waäare 1M Sinne elıner reli- hen  c (MeßdienerInnen, Kirchentagsjugend-
g1ösen rweckung wen1g und möglicher- liche, die Jugendlichen der „Jugend 2000 Be-
welse kontraproduktiv. Wahrscheinlich hilft wegung“” etiwas mıiıt Jesus Christus, mıiıt dem
die Konfirontation der radıikalen Jesuanı- Wort „Heıil“ anfangen, sicherlich ber Nn1ıC
schen Ethik mi1t den aktuellen auCc. den (A= diejenigen, mıiıt denen ich ın me1lner Tbeit
gesaktuellen) Fragestellungen eher, das INn 1 Rahmen der Schulseelsorge (Ja selbst da
Leresse tür ihn zeıgen, VOLT dem die edeu- nıcht) tun habe
tung esu Christi für eın Leben Aaus dem Um meılne möglichen or-Urteil über-
Glauben TST. erkennbar un! erfahrbar wird? prüfen, wiıll ich wenıgstens einıge Jugendli-
Mır cheint dies wesentlich eın Überset- che 1M O-Ton Wort kommen lassen. Ich
zungsproblem. Ich nehme. daß uch Junge möchte OZUuUSagen ıne ausschnitt- un! Olz-
Menschen 1mM Osten Deutschlands rel1ig1ös schnittartige Phänomenologie der „Alltags-
S1InNd. och 1C. Linde keinen Zugang ihrer religlosität“ besser: der „Alltagsphiloso-
Religilosität, un: S1e finden keinen me1l-
Ner

phie‘‘) Jugendlicher zeichnen.
Ich habe Iso eıinen Fragebogen entworfen

Muß IC ZUuUerst zuhören und ihre „Sprache“ un: diesen den Klassen und und dem
erlernen? Religionskurs der Klasse der städtischen
Muß 1C. ZUerst dıe relig1öse ustie durch- Realschule 1mM msdetten vorgelegt. Emsdet-
wandern, das Leben 1ın ih: entdecken? ten 1st eın 1mM Münsterland miıt 000
Viele davor, angesichts der extremen Eınwohnern, her ländlich aqals städtisch g_
Dıaspora-Situation der Kirche 1ın Ost- prag Eın Ort, VOoO  5 dem INa  —- annehmen
deutschland die relig1ösen Oasen- könnte, „hier sSe1 die katholische, die kirchli-
DE, die relig1öse USsie künstlich be- che Welt noch halbwegs ın Ordnung“.
rFeR£NECH. Insgesamt haben Schüler und Schülerin-

Mnen diesen Fragebogen ausgefüllt. Hinsicht-
lich empirischer Sozialforschung bın ich
blutige Laun; die Fragen, die 1C den Schü-
erInnen vorgelegt habe, sSind AaUusSs vernünftti-aDrıele Bußmann
ger Intuıtion und A UusSs dem Vertrautsein mı1t

„Der hätte ruhıg seinem Kreuz hän- Lebensiragen Jugendlicher, m1T ihren
SCH bleiben können.“ Selbstthematisierungen und Selbstsymboli-

sıerungen erwachsen.Erwarten Junge Menschen e1l VO Ich NM diese Fragen hier und sehe VO  5 e1-
Jesus Christus? 91538 welteren Begründung ab
Die Antworten, dıe 1‘; 6Iährıge SchülerIn- Wonach sehnst Du Dich?
en auf dıe rage geben, welche Bedeutung Was gehört für ıch einem glücklichen

Leben?Jesus ın ıhrem Leben hat, ınd 2ın ıhrem Jast
totalen Desinteresse Jesus zunächst OT- Glaubst Du daran, daß irgendwann e1IN-
schreckend IDie Lebenseinstellungen aber, mal „alles gu wird?
dıe (1 der Beantwortung anderer Fragen Wer könnte etitwas dafür tun, daß einmal
aufleuchten, ındZ 'e1l durchaus „Christ- „alles gu wird?
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